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Kadetten wollen zurück in die Spur
Nach vier sieglosen Ligaspielen in Folge sind die Schaffhauser Handballer morgen beim TSV St. Otmar 
St. Gallen zum Siegen verdammt, wollen sie Platz 2 in der Tabelle verteidigen. 

Fabio Bleise

HANDBALL. Es läuft nicht rund zurzeit bei den 
Kadetten. In der Nationalliga A steht man seit 
mittlerweile vier Spielen ohne Sieg da, und 
auch in der European League, in der die 
Schaffhauser unter anderem Titelverteidiger 
Benfica Lissabon sensationell schlagen konn-
ten, setzte es unlängst eine 30:35-Heimnie-
derlage gegen Frisch Auf Göppingen ab. 

Die Kadetten sind demnach gleichermassen 
motiviert wie auch verpflichtet, den Bock im 
morgigen Auswärtsspiel beim TSV St. Otmar 
St. Gallen (Anpfiff 13.30 Uhr) endlich wieder 
umzustossen und ein Erfolgserlebnis einzu-
fahren. Das wäre auch dringend nötig, denn 
Leader Kriens-Luzern hat sich inzwischen be-
reits mit vier Punkten abgesetzt, das sogar bei 
einem Spiel weniger auf dem Konto. Erzrivale 
Pfadi Winterthur lauert auf einen weiteren 
Ausrutscher der Kadetten und könnte im Falle 
einer weiteren Kadetten-Niederlage vorbeizie-
hen. Klar ist: Setzen die Schaffhauser auch das 
Spiel gegen St. Otmar in den Sand, laufen sie 
grosse Gefahr, sich eine komfortable Aus-
gangssituation für die im Frühjahr anstehen-
den Play-offs zu verspielen.

Die Führungsspieler sind gefordert
Teammanager David Graubner ist das be-

wusst. Deshalb redet er im Vorfeld der wichti-
gen Partie Klartext: «Wir können es uns nicht 
erlauben, noch weiter sieglos zu bleiben.» Ziel 
müsse in der Liga nun sein, den zweiten Tabel-
lenplatz zu sichern, um zumindest in einem 
möglichen Play-off-Halbfinal den Heimvorteil 
sicher zu haben, so Graubner. Um das Spiel 
gegen St. Otmar erfolgreich zu gestalten, käme 
es auch auf die Führungsspieler innerhalb des 
Teams an. Dazu zählen unter anderem Luka 
Maros und Captain Lukas Herburger, die in 
dieser Woche ihre Verträge verlängert haben. 
Graubner fordert: «Wir brauchen gerade jetzt 

Führungsspieler, die mit gutem Beispiel vor-
angehen und die Richtung vorgeben.» 

Trotz der aktuellen Schwächephase der 
Kadetten scheinen die Rollen vor der Partie 
gegen St. Otmar klar verteilt. Alles andere als 
ein Schaffhauser Sieg wäre eine grosse Über-
raschung, wie alleine schon ein Blick in die 
Statistik zeigt: Die letzten zwölf Duelle gingen 
allesamt an den amtierenden Schweizer Meis-
ter aus Schaffhausen. Dennoch warnt Graub-

ner davor, den Gegner zu unterschätzen: 
«St. Otmar schlägt sich unter Wert in der 
Tabelle, sie haben zuletzt viele Spiele knapp 
verloren.» Auch das erste Spiel in St. Gallen 
konnten die Kadetten nur mit grosser Mühe 
gewinnen. Gleichzeitig betont Graubner: «Wir 
entscheiden mit unserer Leistung, ob wir das 
Spiel gewinnen oder nicht. Wir brauchen eine 
konzentrierte Defensivleistung und vor allem 
Tempo im Offensivspiel.»

Torben Matzken (mit Ball) und die Kadetten wollen morgen in St. Gallen den Bock umstossen. � BILD MICHAEL KESSLER

Statt Länderspiel 
nur noch  
Trainingsspiel

FUSSBALL. Das Länderspiel des 
Schweizer Frauen-Nationalteams 
vom 11. November in der Schaffhau-
ser Wefox-Arena gegen Dänemark 
(1:2) wurde von der Uefa nachträglich 
zum Trainingsspiel degradiert. Das 
Reglement sieht für offizielle Län-
derspiele maximal sechs Auswechs-
lungen vor. Zwischen den beiden 
Teams, es war das letzte Spiel des 
Schweizer Nationaltrainers Nils 
Nielsen, waren vor der Partie acht 
Auswechslungen vereinbart worden. 
Folglich wird die Begegnung in sämt-
lichen Statistiken nicht mehr als 
offizielles Länderspiel geführt. Die 
Punkte für die Fifa-Weltrangliste 
werden ebenso aberkannt wie die 
Jubiläen von Noelle Maritz (100. Ein-
satz) und Géraldine Reuteler (50) 
sowie die Nationalteamdebüts von 
Livia Peng und Kattalin Stahl. 

Der Schweizerische Fussballver-
band bedauert diese Herabstufung 
und hat im Hinblick auf künftige 
Länderspiele die nötigen Lehren 
gezogen, das gab der SVF gestern 
bekannt. (dfk)

Schaffhausens beste Sportler sind gewählt
Wegen der Coronapandemie 
konnte die beliebte Künstler- 
und Sportlergala in Thayngen 
des Schaffhauser Regionalsports 
nicht stattfinden. Die Sportler-
wahlen von Organisator Ota Da-
nek fanden trotzdem statt.

SPORTLERWAHL.  Die Jury des Magazins 
«Schaffhauser Regional Sports» (SRS) 
hat ihre Stimmen zur Schaffhauser 
Sportlerwahl des Jahres 2022 vergeben. 
Zum ersten Mal durfte der Coach der 
Wasserballer Jovan Radojevic den 
begehrten Titel «Trainer des Jahres» 
entgegennehmen. Eiskunstläufer und 
Olympiateilnehmer Lukas Britschgi 
kommt zum zweiten Mal in die Kränze 
als «Sportler des Jahres» und für die 
Kadetten Schaffhausen ist es nach 
einem Unterbruch eine weitere Aus-
zeichnung als «Mannschaft des Jahres». 
«Mit Stolz blickt die Region Schaffhau-
sen auf die Preisträger 2022, welche den 
Kanton mit ihren Leistungen national 

wie auch international grossartig ver-
treten», kommentierte Ota Danek vom 
SRS die Wahlergebnisse.

Die Preisträger 
Kadetten Schaffhausen. Die vergan-

gene Saison war für die Kadetten 
Schaffhausen eine der erfolgreichsten 
in den vergangenen Jahren. Souverän 
qualifizierten sie sich für die Play-offs, 
wo sie sich im Play-off-Finale souverän 
mit 3:0 gegen den alten Rivalen Pfadi 
Winterthur durchsetzten. Damit sicher-
ten sie sich den zwölften Meistertitel in 
ihrer Vereinsgeschichte. In der EHF 
European League erreichte das Team 
von Trainer Adalsteinn Eyjolfsson das 
Viertelfinale, wo das polnische Team 
Wisla Plock für die Kadetten die Endsta-
tion bedeutete. 

Auch in dieser Saison sorgen die Ka-
detten in der EHF European League für 
Furore. Nach dem überragenden Heim-
sieg über Benfica Lissabon bezwangen 
die Munotstädter auch den Bundesli
gisten Frisch Auf Göppingen mit 25:24. 

Das Rückspiel verloren die Kadetten 
dann mit 30:35.

Trainer des Jahres 
Jovan Radojevic (42). In der Zeit ab der 

Saison 2017/18 – damals hat Jovan 
Radojevic das Amt als Chefcoach der 
Wasserballer des SC Schaffhausen ange-
treten – bis heute konnte der serbische 
Topspieler die Mannschaft kontinuier-
lich verbessern. In dieser Saison feierte 
das Team die Vizemeisterschaft. Will-
kommener Nebeneffekt der sportlichen 
Leistungssteigerung: Bei den Heimspie-
len konnte man wieder fast 1000 Zu-
schauer begrüssen. In der Best-of-Five-
Serie unterlag der SC Schaffhausen dem 
SC Kreuzlingen mit 1:3. Einen veritab-
len Krimi lieferten sich die Mannen 
Radojevic’ im Halbfinale gegen Horgen. 
In der Best-of-Five-Serie bezwang man 
die Zürcher mit 3:2. Den Verantwortli-
chen des SC Schaffhausen ist es gelun-
gen, den Erfolgstrainer auch für die 
kommende Saison zu halten.

Sportler des Jahres 2022
Lukas Britschgi (24). Die Teilnahme an 

den Olympischen Spielen in Peking im 
Februar war das bisher absolute High-
light in der Karriere des Eiskunstläufers 
Lukas Britschgi. Im Vorfeld der Spiele 
musste der Schaffhauser eine an-
spruchsvolle Qualifikation absolvieren, 
heisst, sich an der WM in Stockholm 
unter den besten 24 Läufern platzieren. 
Mit dem 15. Rang sicherte er sich und 
seinem Land das Ticket für Peking. Das 
Ziel, an den Spielen ins Finale zu kom-
men, hat er im Kurzprogramm mit 
76 Punkten erreicht. Aus seiner Sicht 
war das Niveau «brutal hoch», weshalb 
er seine Finalteilnahme als einen gros-
sen Erfolg verbuchte. Ab Oktober folg-
ten Wettkämpfe in Finnland, Ungarn, 
Kanada, Frankreich und Polen mit Spit-
zenplätzen. Ende November brach er 
sich das Schlüsselbein. Mit Zwangs-
pause bis sechs Monate. (pd/dfk)

Auf und neben dem Feld spitze: Die Kadetten Schaffhausen wurden zur Mannschaft 
des Jahres gewählt.  BILD PD

Eiskunstläufer Lukas Britschgi wurde zum 
Sportler des Jahres gekürt.� BILD PD

Trainer des Jahres: Jovan Radojevic 
(Wasserball SC Schaffhausen).� BILD PD

Manager David Graubner, Spieler Lukas 
Herburger und Präsident Giorgio Behr 
von den Kadetten-Handballer. � BILD PD

«Wir können 
es uns nicht 
erlauben, noch 
weiter sieglos 
zu bleiben.»
David Graubner 
Teammanager Kadetten

Kanti will Leader 
Neuenburg 
herausfordern

VOLLEYBALL. Zwischen den Spielen 
im Euroacup, in denen es sowohl für 
den VC Kanti als auch für NLA-Lea-
der Neuenburg eine 0:3-Niederlage 
absetzte, treffen die beiden Teams 
zum Auftakt der Rückrunde in  
der Qualifikation aufeinander. 
Im Hinspiel gegen NUC Ende Okto-
ber hatten die Schaffhauserinnen 
ohne die vorgesehene Diagonalspie-
lerin Angela Gaskin antreten müs-
sen, vergaben einen Satzball und 
mussten sich am Ende eine 0:3-Nie-
derlage anschreiben lassen. Morgen 
kann Kanti in Neuenburg mit der in-
zwischen verpflichteten Monika 
Kresteva antreten, im Gegensatz zu 
Mittwoch ist auch Topskorerin Ko-
rina Perkovac wieder dabei.

«Wer nichts wagt, der nicht ge-
winnt», so heisst es. Und Kanti hat 
sich etwas vorgenommen für das 
Spiel beim Leader. «Wir haben nichts 
zu verlieren, es wären Extra-Punkte 
für uns», strebt Coach Nicki Neu-
bauer einen Sieg am Neuenburger 
See an. Bisher steht das Heimteam 
ohne Niederlage da, Düdingen, Lu-
gano und Genf konnten NUC jedoch 
einen Punkt abnehmen. «Wir probie-
ren, die erste Mannschaft zu sein, 
die sie schlagen können. Wir werden 
viel Mut im Aufschlag, viel mit im 
Angriff brauchen.» Die Spielerinnen 
müssten im Block und in der Abwehr 
bereit sein, dagegenzuhalten und ei-
nige Bälle herauszuholen. Neuen-
burg sei ein Team, das mit viel Risiko 
spiele, insbesondere im Aufschlag. 
Dies könne sowohl zu Fehlern als 
auch zu Winnern am Stück führen. 
Diese Phase müsse Kanti kurz halten 
und wegstecken können. «Dann ist 
es eine offene Partie», so Nicki Neu-
bauer. Nach den gestrigen Spielen 
hat Cheseaux punktemässig zu 
Kanti, dessen Partie in Düdingen auf 
den 4. Januar verschoben wurde, 
aufgeschlossen. (R.Sta.)

Morgen wird der Kanti-Block, hier mit 
Norene Iosia (l.) und Molly Lohman, 
gefordert sein. � BILD REINHARD STANDKE




